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1 Einführung 

Die Lebensqualität des Menschen setzt sich aus einer Vielzahl von Faktoren zusammen (Ruhe, gute Luft, Er-

holungsräume etc.). Der Verlust von Lebensqualität geht einher mit der Beeinträchtigung eines oder mehrerer 

dieser Faktoren. 

Im Rahmen eines Kiesabbaus können grundsätzlich Beeinträchtigungen durch abbaubedingte und verkehrsbe-

dingte Emissionen (Lärm, Staub, Luftschadstoffe) nicht ausgeschlossen werden. Der Grad der Beeinträchti-

gung hängt im Wesentlichen von der Entfernung zwischen Emissions- und Immissionsort und dem Grad der 

Emissionsminderung durch technische Vorrichtungen ab. 

 

Beim Schutzgut Mensch sind daher insbesondere die mit dem Vorhaben möglicherweise verbundenen Um-

weltverschmutzungen und Belästigungen (betriebsbedingte Immissionen: Betriebslärm, Staub; verkehrsbe-

dingte Immissionen wie Lärm, Staub und andere Schadstoffe) zu betrachten. 

 

Durch das Vorhaben werden gegenüber dem bisherigen Abbaubetrieb lokal Erhöhungen von Emissionen auf-

treten: Dies liegt an Verlagerungen der Produktionsmengen innerhalb der im Raumordnungsverfahren (ROV) 

betrachteten Abbaustätten der weiteren Umgebung: Nachlassende Produktion an einem Standort wird durch 

höhere Produktion an anderen ausgeglichen.  

Die Verkaufsrate in den vergangenen Jahren betrug bis zu knapp 1,0 t/a. Die Planung sieht für die Zukunft 

eine Verkaufsrate von im Mittel 1,0 Mio. t/a und bis zu etwa 1,2 Mio. t/a vor. Sie bleibt dabei aber deutlich 

unter den im ROV betrachteten Produktionszahlen (2,15 Mio. t/a). 

2 Methodik 

Der Sachverhalt mit der Steigerung des Verkaufs im Waldgebiet Wagenhart wurde bereits bei der zuletzt 

durchgeführten Umweltverträglichkeitsuntersuchung (UVU) 2007 für die Erweiterungsflächen „Kernbereich 

West“ und „Kernbereich Nord“ betrachtet. Damals wurde noch von 1.100.000 t/a ausgegangen. Dies liegt in 

der grundsätzlich gleichen Größenordnung wie die jetzigen Planungszahlen von 1,0 Mio. im Mittel und bis zu 

etwa 1,2 Mio. t/a. 

 

Mit der nun geplanten Erweiterung „Kernbereich Süd“ ändert sich im Vergleich zur UVU 2007 die zeitliche 

Dimension von möglichen Emissionen aus Abbaubetrieb und Verkehr (Verlängerung des Kiesabbaus im 
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Waldgebiet Wagenhart). Außerdem ist im Vergleich zu 2007 die Intensität der Vorhabensauswirkungen als 

grundsätzlich ähnlich zu bewerten. 

Für die aktuelle UVU kann daher das Schutzgut „Mensch“ aus der UVU 2007 fortgeschrieben bzw. an die ak-

tuellen Gegebenheiten angepasst werden. Dies wurde am Scoping-Termin 24.10.12 so festgelegt. Zusätzliche 

Messungen waren nicht notwendig. Die letzten Immissionsprognosen wurden im Rahmen des ROV in der 

raumordnerischen UVU (rUVU, TÜV 19951) erstellt. 

 

Die Aufstellung des neuen Werks im Waldgebiet Wagenhart ist nicht Gegenstand dieser UVU. Die Aufberei-

tungsanlage („Werk“) wird separat beantragt. Hierzu finden eigene Untersuchungen zum Immissionsschutz 

statt. 

3 Schallemissionen 

3.1 Betriebsbedingter Schall 

Grundlage für die im Folgenden vorgestellten Ergebnisse bildet das Fachgutachten Schallimmissionen (TÜV 

1995a2), das seinerzeit als Anlage der rUVU beigefügt war.  

3.1.1 Bestand 

Immissionsorte 

Der Süderweiterung nächstgelegene relevante Immissionsorte (= Wohnbebauung) sind Oberweiler und Hoß-

kirch.  

Der Abstand des Kiesabbaus zu den nächsten Ortschaften verringert sich durch die Süderweiterung nach 

Oberweiler um 300 m auf 1,0 km bzw. nach Hoßkirch um 700 m auf 1,1 km. 

An den Immissionsorten bestehen bereits Vorbelastungen durch den Straßenverkehr (L286). 

                                                      
1 TÜV (1995): Raumordnungsverfahren für den geplanten Kiesabbau „Wagenhart“. Teil C: Raumordnerische Umwelt-

verträglichkeitsuntersuchung. TÜV Energie und Umwelt GmbH, Niederlassung Stuttgart 
2 TÜV (1995a): Raumordnungsverfahren für den geplanten Kiesabbau „Wagenhart“. Teil C: Raumordnerische Umwelt-

verträglichkeitsuntersuchung – Anhang A: Fachgutachten Schallimmissionen. TÜV Energie und Umwelt GmbH, Nieder-

lassung Stuttgart 
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Emissionsorte 

Als Emissionsquellen sind im bestehenden Grubenbetrieb das dort eingesetzte Abbau- und Transportgerät 

relevant (z.B. Bagger, Radlader), beim Abräumen des Geländes (vor dem Abbau) und der Rekultivierung Rau-

pen und Dumper. An- und abfahrender LKW-Verkehr wird in Kapitel 3.2 betrachtet. 

Andere, z.B. in benachbarten Kiesgruben eingesetzte Geräten und Anlagen fehlen (Aufbereitung, Förderbän-

der, etc.). Es sind derzeit nur höchstens 1-2 Geräte (Radlader, Bagger) in der Kiesgrube gleichzeitig im Ein-

satz, zuzüglich der an und abfahrenden LKW. 

 

Für den geplanten Abbau werden die gleichen Maschinen und Geräte eingesetzt wie bisher. Mit Steigerung der 

Produktion kann sich die Anzahl der Geräte, die gleichzeitig im Einsatz sind, verdoppeln. Die Betriebszeiten 

(max. 6:00 Uhr bis 18:00 Uhr) der Maschinen ändern sich nicht.  

3.1.2 Auswirkungen des Vorhabens 

Mit Durchführung des Vorhabens wird sich die Abbau- und Verfüllrate gegenüber dem heutigen Zustand er-

höhen, bleibt aber geringer als im ROV betrachtet. Damit ist auch eine höhere Auslastung der Geräte, mit ent-

sprechender Steigerung der Schallemissionen, verbunden. 

Die Entfernung zu den Immissionsorten Oberweiler und Hoßkirch bleibt trotz einer Annäherung weiterhin 

ausreichend groß (1 km bzw. 1,1 km). Es ergeben sich keine nennenswerten zusätzlichen Immissionen durch 

betriebsbedingten Schall.  

3.1.3 Konfliktpotenzial 

Tabelle 1: Immissionspunkte und prognostizierte Beurteilungspegel Lr 

Immissions-

punkt 
Gebiet 

errechneter Beurteilungspegel für 

den Planfall* 

Lr in dB(A) 

Immissions-

richtwert 

IRWTag in dB(A) 

IRWNacht  

in dB(A) 

Hoßkirch 
Allgemeines Wohnge-

biet (WA) 
54 55 40 

Oberweiler Dorfgebiet (MD) 56 60 45 

*Planfall: inkl. Abbaugebiet „Außenbereich Süd“. 
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Für die Immissionsorte (jeweilige Ortsränder von Hoßkirch bzw. Oberweiler) sind nach TA Lärm Immissi-

onsrichtwerte von  

- 55 dB (A) tagsüber bzw. 40 dB (A) nachts (Allgemeines Wohngebiet) bzw.  

- 60 dB (A) tagsüber bzw. 45 dB (A) nachts (Dorfgebiet) einzuhalten. 

 

Nach der rUVU (TÜV 1995, S. 5.5.2-7) ergibt sich maximale Beurteilungspegel (tagsüber) von 

- 54 dB (A) in Hoßkirch,  

- 56 dB (A) in Oberweiler.  

Nachts liegt der Betrieb still.  

Dabei wurden der gleichzeitige Betrieb in mehreren Kernbereichen und der Betrieb von Aufbereitungsanlagen 

miteingerechnet. Die Beurteilungspegel, die nur knapp unter den Richtwerten liegen, gehen außerdem von ei-

nem zusätzlichen Abbau im sog. „Außenbereich Süd“ aus, der viel näher an den genannten Immissionsorten 

liegt. 

 

Die aktuelle Planung sieht aber weniger Abbaustandorte und nur den Betrieb einer Aufbereitungsanlage vor. 

Der zu erwartende maximale Beurteilungspegel ist daher durch die verkleinerte Planung bei deutlich weniger 

als 54-56 dB (A) zu erwarten. 

 

Zum Konfliktpotenzial urteilt die rUVU (TÜV 1995, Seiten 5.5.2-6– 5.5.2-7) wie folgt: 

„Eine Überschreitung der Immissionsrichtwerte ist an den untersuchten Immissionsorten durch den ge-

planten Kiesabbau nicht zu erwarten. Im Sinne einer konservativen Abschätzung wurde keine Eigenab-

schirmung der Schallemissionen durch Geländekanten berücksichtigt. Für den Abbau selbst einschließlich 

der Aufbereitungsanlagen … ergibt sich ein geringes zusätzliches Konfliktpotenzial.“ 
 

Die Bewertung des Konfliktpotenzials in der rUVU bezieht sich aber auf die auf maximalen Abbaubetrieb 

ausgelegte Planung aus dem ROV. Nach aktueller verkleinerter Planung besteht kein Konfliktpotenzial3. Es 

wird keine Erhöhung der Immissionen in Hoßkirch oder Oberweiler auftreten. Die Immissionsrichtwerte 

nach TA Lärm werden in jedem Falle eingehalten. Die Abstände bleiben genügend groß um schädliche Im-

missionen von Wohnbereichen fernzuhalten.  

 

                                                      
3 entspricht dem Ergebnis der UVU 2007 
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3.1.4 Maßnahmen 

Der Grubenbetrieb wird durch randliche Gehölze und Böschungen, die jeweils Lärm- und Sichtschutzfunktio-

nen übernimmt, abgeschirmt. Zur zusätzlichen Minderung der Auswirkungen bleibt am Südrand des Waldge-

biets Wagenhart ein 30 m breiter Streifen Wald bestehen.  

Die emittierenden Geräte entsprechen dem Stand der Technik. Sie sind mit schallmindernden Schutzeinrich-

tungen versehen (Einhausung, Einsatz schallgedämpfter Maschinen und Geräte). 

Eine weitere Reduzierung der Schallemissionen ist nicht notwendig, da gegenüber dem Ist-Zustand keine er-

hebliche Vergrößerung der Schallimmissionen zu erwarten ist und die zulässigen Grenzwerte sicher eingehal-

ten werden. 

3.2 Verkehrsbedingter Schall 

Im Rahmen der rUVU wurde die Schallimmissionsbelastung in zahlreichen Ortsdurchfahrten betrachtet und 

untersucht, ob sich aufgrund des Kiesabbaus in allen geplanten Abbaugebieten, die dem ROV zu Grunde la-

gen, Schallerhöhungen von mehr als 3 dB(A) ergeben oder nicht. Im Sinne der 16. BImSchV liegt eine we-

sentliche Veränderung dann vor, wenn sich aufgrund einer Maßnahme der Beurteilungspegel um 3 dB(A) er-

höht.  

Der Untersuchungsumfang war im ROV 1995 groß angelegt, weil der gleichzeitige Abbau an mehreren Ab-

baustandorten berücksichtigt wurde. 

Beim erwarteten Verkehr wurde als „worst case“-Betrachtung eine Verdopplung des seinerzeit bestehenden 

Verkehrs angenommen und ihre Auswirkungen auf mögliche Ortsdurchfahrten als maßgeblicher Immissions-

ort betrachtet. In keiner der betrachteten Ortsdurchfahrten (incl. Oberweiler) ergab sich auch unter den worst-

case-Annahmen eine Veränderung des Beurteilungspegels von 3 dB(A). 

 

Für den hier zu untersuchenden Abbau im Waldgebiet Wagenhart müssen gegenüber den Ergebnissen in der 

rUVU entsprechend geringere Auswirkungen angenommen werden. Statt einer Verkaufstonnage von 

2,15 Mio t/a im ROV sind jetzt nur 1,0 Mio t/a im Mittel und bis zu etwa 1,2 Mio t/a anzusetzen. 
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3.2.1 Bestand 

Die Verkehrsanbindung der Kiesgrube erfolgte bis Frühjahr 2015 im Wesentlichen von Norden über Taferts-

weiler und den Gemeindeverbindungsweg (GV) Tafertsweiler-Hoßkirch an die Zufahrt von Osten in die 

Kiesgrube. 

Über eine Behelfszufahrt im Südwesten der Grube wurde in geringem Umfang auch Verkehr über den GV 

Tafertsweiler-Oberweiler zur L 286 im Süden abgewickelt. 

 

Seit dem Frühjahr 2015 erfolgt die Verkehrsanbindung der Kiesgrube über den Gemeindeverbindungsweg 

(GV) nach Süden an die L 286. Von dort aus ist streuender Verkehr in Richtung Ostrach oder Hoßkirch 

möglich, wobei der Verkehr in Richtung Ostrach (Ortsumfahrung) überwiegt. Die Ausfahrt nach Norden 

(Tafertsweiler) dient dann nur noch als Ausfahrt für Fahrzeuge Richtung Hohentengen. 

Mit dieser Verkehrsführung wird die Ortsdurchfahrt Tafertsweiler deutlich entlastet. 

 

Die bisherigen Verkehrsströme, allein auf die Kiesgrube im Waldgebiet Wagenhart bezogen, benutzten dage-

gen v.a. die Ortsdurchfahrt von Tafertsweiler, in geringerem Umfang auch Hoßkirch für den Richtung Osten 

(Altshausen) abfließenden Verkehr, Unterweiler für den Richtung Süden (Königseggwald, Wilhelmsdorf) ab-

fließenden Verkehr. 

Ostrach hat inzwischen eine Ortsumfahrung, so dass hier nur noch ein Teil an Durchfahrten in Richtung 

Westen (Pfullendorf, Denkingen, Krauchenwies) auftritt. 

 

Die folgende Tabelle zeigt den bisherigen Kiesverkehr in Ostrach, Tafertsweiler, Jettkofen, Pfullendorf und 

Krauchenwies nach Angaben der Firma Weimar4. Darin ist Kiesverkehr der Grube Wagenhart und der 

Kieswerke Ostrach und Jettkofen zusammengefasst. 

Für die weiteren Ortschaften wurden die Werte aus der rUVU (Ist-Zustand 1992) übernommen (Richtung 

Norden: Völlkofen bis Saulgau) bzw. abgewanderte Abbaukapazitäten herausgerechnet (Richtung Süd(west)en 

und Osten: Unterweiler bis Altshausen). 

 

Die in der Tabelle genannten Werte entsprechen denen der in der letzten UVU 2006 genannten. In der Ge-

samtheit der Kiesproduktion bzw. des Rekultivierungsverkehrs ergeben sich seit 2006 kaum Veränderungen: 

Produktionsmengen / Anlieferverkehr bleiben im betrachteten Raum (= mehrere Werke zusammengefasst) 

                                                      
4 Fa. Weimar. Angaben über gefahrene Jahrestonnagen. Umrechnung analog TÜV (rUVU 1995): 10.000 t/a entsprechen 

4 LKW-Fahrten/d). 
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innerhalb der üblichen wirtschaftlichen Schwankungen auf ca. dem selben Niveau. Produktionssteigerungen 

finden nicht statt. 

 

Tabelle 2: Kies-LKW-Durchfahrten pro Tag 2013 bzw. 1992 im Gesamtabbaugebiet 

Ortschaft 

Anzahl LKW-

Durchfahrten/d 

2013 

Anzahl LKW-

Durchfahrten/d 

1992 

Ostrach 76 300 

Ostrach Umgehung 52 - 

Tafertsweiler 80 128 

Jettkofen 240 320 

Pfullendorf 34 6 

Krauchenwies5 268 296 

Völlkofen 10 10 

Ursendorf 10 10 

Enzkofen 10 10 

Hohentengen 46 46 

Mengen 50 50 

Bad Saulgau 8 8 

Unterweiler 20 40 

Königseggwald 20 40 

Wilhelmsdorf 20 40 

Spöck 22 50 

Denkingen 22 50 

Hoßkirch 32 60 

Hüttenreute 4 12 

Ratzenreute 28 72 

Eichstegen 28 72 

Altshausen - 72 

Altshausen Umgehung 28 - 

 

                                                      
5 Die Zahl aus dem Jahr 2013 bezieht sich bereits auf die Ortsumfahrung und nicht mehr auf die Ortsdurchfahrt von 

Krauchenwies 
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Nach der Tabelle ergeben sich gegenüber der rUVU gesunkene bzw. gleich gebliebene Verkehrszahlen (Aus-

nahme: Pfullendorf). 

 

In der Abbildung 2 sind die Anzahl der täglichen LKW-Fahrten 2006 aus Tabelle 1 dargestellt. Dabei handelt 

es sich bei den schwarzen Zahlen um Ortsdurchfahrten, bei den roten Werten um die Ortsumfahrungen von 

Ostrach und Krauchenwies.  

 

 
Abbildung 1: Kiesverkehr  im Raum Wagenhart (3 Abbaustellen), aktualisiert 2013  
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3.2.2 Auswirkungen des Vorhabens = Prognose 

Die Verkehrsanbindung ist seit Frühjahr 2015 g auf den GV Tafertsweiler-Oberweiler verlegt und somit an 

die Umgehungsstraße von Ostrach angebunden. Dadurch wurde die Ortsdurchfahrt Tafertsweiler entlastet, da 

nur noch Verkehrsanteile Richtung Norden (Hohentengen und Saulgau) bestehen blieben (s. Tabelle 2).  

Der Verkehr Richtung Ostrach wird nun überwiegend südlich Richtung Oberweiler geleitet. Der Verkehr läuft 

hier in den meisten Fällen in 100-200 m Entfernung am nördlichen Ortsrand vorbei (L286, überwiegend Rich-

tung Ostrach) oder, im Falle Unterweiler, in bisherigem Umfang hindurch (Richtung Königseggwald, Ried-

hausen). 

Für die Ortsdurchfahrt Hoßkirch bleiben die bestehenden Verhältnisse in etwa gleich (Verkehr Richtung Alts-

hausen). 

Eine Steigerung der Produktion im Raum Ostrach (Werke Jettkofen und Ostrach sowie Abbaustelle im Wald-

gebiet Wagenhart) ist nicht geplant, die Anzahl an LKW-Fahrten während der Vorhabenszeit bleibt daher im 

Rahmen der konjunkturellen Schwankungen konstant.  

 

Prognostizierte Verkehrszahlen sind in Tabelle 3 und der Abbildung 2 dargestellt. Wiederum ist der gesamte 

Kiesverkehr im Raum Wagenhart dargestellt (Grube Wagenhart + Werke Ostrach und Jettkofen), um eine 

Vergleichbarkeit zu den Verkehrsuntersuchungen im ROV zu gewährleisten. 

Die Prognosezahlen basieren auf einer Jahrestonnage von 1,1 Mio t/a6 die das Waldgebiet Wagenhart verlässt 

und liegt damit zwischen den Zahlen für im Mittel 1,0 Mio t/a und den bis zu etwa 1,2 Mio t/a.  

In 2 bis 3 Jahren wird im Werk Jettkofen nicht mehr aufbereitet werden, unter dem Betriebsgelände wird wei-

terhin Kies abgebaut. Stattdessen wird ein neues Werk für die Grube im Waldgebiet Wagenhart errichtet. Kies 

aus Jettkofen wird im Werk Ostrach aufbereitet. 

 

Die in der Tabelle genannten Werte entsprechen denen der in der UVU 2006 genannten. In der Gesamtheit 

der Kiesproduktion bzw. des Rekultivierungsverkehrs ergeben sich seit 2006 kaum Veränderungen: Produkti-

onsmengen / Anlieferverkehr bleiben im betrachteten Raum (= mehrere Werke zusammengefasst) innerhalb 

der üblichen wirtschaftlichen Schwankungen auf ca. dem selben Niveau. Produktionssteigerungen finden nicht 

statt. 

 

                                                      
6 Der Planungswert von 1,1 Mio t/a stammt aus der UVU 2006 und wurde von dort mit den zugehörigen Verkehrszah-

len in die aktuelle UVU übernommen. 
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Nach Tabelle 3 ergeben sich für viele betrachtete Ortschaften durch den verlängerten Kiesabbau im Waldge-

biet Wagenhart und die betrieblichen Veränderungen in den Werken Ostrach und Jettkofen keine wesentli-

chen Änderungen im Kiesverkehrsaufkommen. Dies gilt v.a. für Ortschaften der weiteren Umgebung, bei de-

nen es kaum von Bedeutung ist, aus welcher der drei nahe beieinander liegenden Kiesgruben der Kies stammt. 

Die Verlagerungen des Verkehrs auf die Umgehungsstraßen hat bereits stattgefunden, da diese Straßen inzwi-

schen gebaut und in Betrieb sind. Die Verkehrszahlen der vergangenen Jahre liegt bereits sehr nahe an denen 

der Zukunft, denn die Verkaufsrate lag zuletzt bei knapp 1,0 Mio t/a und wird in Zukunft bei im Mittel 

1,0 Mio t/a und bis zu etwa 1,2 Mio t/a liegen. 

Änderungen ergeben sich in der Zukunft am ehesten für Jettkofen. Durch Wegfall des dortigen Werkes wird 

sich der Verkehr in diesem Ort nahezu halbieren. Nach Einstellen des Abbaus fällt der Kiesverkehr völlig aus. 

 

Tabelle 3: Kies-LKW-Durchfahrten im Gesamtabbaugebiet 2013 (IST-Zustand) und dem ungefähren Planungsziel 

Ortschaft 
Anzahl LKW-Durchfahrten  

IST-Zustand 2013 

Anzahl LKW-Durchfahrten  

Prognose bei 1,1 Mio t/a 

Ostrach 76 42 

Ostrach Umgehung 

Richtung Sigmaringen 

52 440 

Ostrach Umgehung 

weiter Richtung Pful-

lendorf 

- 28 

Tafertsweiler 80 18 

Jettkofen 240 - 

Pfullendorf 34 6 

Pfullendorf  

Umgehung 

- 28 

Krauchenwies  

Umgehung 

268 268 

Völlkofen 10 10 

Ursendorf 10 10 

Enzkofen 10 10 

Hohentengen 46 46 

Mengen 50 50 

Bad Saulgau 8 8 
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Ortschaft 
Anzahl LKW-Durchfahrten  

IST-Zustand 2013 

Anzahl LKW-Durchfahrten  

Prognose bei 1,1 Mio t/a 

Unterweiler 20 20 

Königseggwald 20 20 

Wilhelmsdorf 20 20 

Spöck 22 22 

Denkingen 22 22 

Hoßkirch 32 32 

Hüttenreute 4 4 

Ratzenreute 28 28 

Eichstegen 28 28 

Altshausen 

Umgehung 

28 28 

 

- Tafertsweiler: Der Ort ist seit dem Frühjahr 2015 entlastet, da der Kiesverkehr aus dem Waldgebiet Wa-

genhart zu größeren Teilen Richtung Süden, über die L286 Richtung Ortsumfahrung Ostrach abgewickelt 

wird. 

- Pfullendorf: Durch die Umfahrung von Pfullendorf haben sich Entlastungen der Ortsdurchfahrt ergeben. 

 

Ergebnis: Mit dem verlängerten Kiesabbau im Waldgebiet Wagenhart und der in längerer Frist anstehenden 

Betriebesaufgaben in Jettkofen und Ostrach unter Verlagerung der gesamten Kapazitäten in das Waldgebiet 

Wagenhart ergibt sich eine Verkehrsverlagerung in den Raum Ostrach. Durch die Ortsumfahrung Ostrach ist 

dennoch eine Entlastung der Ortsdurchfahrt Ostrach entstanden. 

In anderen Ortschaften bleibt der Kiesverkehr gleich (z.B. Hoßkirch) oder verringert sich (z.B. Tafertsweiler). 

 



 Kiesabbau Wagenhart, Fa. Kiesbaggerei Weimar GmbH & Co. KG 

 Umweltverträglichkeitsuntersuchung – Schutzgut Mensch 

 12 
 22.05.2019 16:07:00 

 

Abbildung 2: Kiesverkehr  im Raum Wagenhart (3 Abbaustellen), Prognose für 1,1 Mio t/a 

3.2.3 Rückfrachten 

Bereits im Verkehrskonzept des ROVs  wurde beschrieben, dass die Anlieferung von Rekultivierungsmaterial 

als Rückfracht nach Auslieferung von Produkten in das Waldgebiet Wagenhart gelangt. Außerdem stammen 

kleinere Mengen der Erdaushubtransporte von Baustellen aus der näheren Umgebung. 

 

Die technische Planung geht von einer durchschnittlichen jährlichen Annahmerate von ca. 93.500 t/a (ent-

sprechen ca. 55.000 m³/a) während der Abbauzeit aus. Um 10 Jahre nach Abbauende die Rekultivierung ab-

schließen zu können, müssen dann ca. 200.000 t/a (entsprechen ca. 112.000 m³/a) an Fremdmaterial angelie-

fert werden. 

Bei einer Jahresproduktion von im Mittel 1,0 Mio t/a beträgt der Rückfrachtanteil etwas über 9 %. 
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Der überwiegende Anteil der Rückfrachten wird vom Auslieferverkehr übernommen. D.h. dass nur der sehr 

geringe Anteil an Anlieferverkehr aus der näheren Umgebung als zusätzlicher Verkehr zu dem Auslieferver-

kehr hin zu kommt. 

3.2.4 Konfliktpotenzial 

Die überörtliche Verkehrssituation, die mit einer maximalen Abbautätigkeit an allen Abbaustandorten des 

ROV (Kernbereiche Mitte, Nord, West und Süd, Außenbereiche West, Süd und Ost) entstehen würde, wurde 

in der rUVU in ihrer räumlichen und zeitlichen Verteilung untersucht.  

Beim erwarteten Verkehr wurde als „worst case“-Betrachtung eine Verdopplung des seinerzeit bestehenden 

Verkehrs angenommen und ihre Auswirkungen auf mögliche Ortsdurchfahrten als maßgeblicher Immissions-

ort betrachtet. Der Rekultivierungsverkehr außerhalb des Rückfrachtenanteils wurde hierbei berücksichtigt. 

Die Schallimmissionsbelastung wurde in zahlreichen Ortsdurchfahrten betrachtet und untersucht. In keiner 

der betrachteten Ortsdurchfahrten ergab sich auch unter den worst-case-Annahmen eine Veränderung des 

Beurteilungspegels von 3 dB(A). 

Die höchste zusätzliche Belastung wurde seinerzeit für die Ortsdurchfahrt von Ostrach prognostiziert (+460 

Kies-LKW, entsprechend seinerzeit + 2,1 dB(A). 

 

Mit derselben Berechnungsweise aus der rUVU ergeben sich für Ostrach wiederum + 468 Kies-LKW, aller-

dings auf der Ortsumgehung. In allen anderen Ortschaften kommen, analog zur rUVU, keine nennenswerten 

Verkehrssteigerungen durch den doppelten Kiesverkehr zustande. 

Es ist anzunehmen, dass mit + 468 Kies-LKW auf der Ortsumfahrung Ostrach der Beurteilungspegel von 

+ 3 dB(A) wieder nicht überschritten wird, zumal von einem höheren Ausgangsverkehr und Lärmschutzmaß-

nahmen entlang der Straße auszugehen ist.  

 

Es kommt damit bezüglich der Belastungen durch den Kiesverkehr kein zusätzlicher Konflikt zustande7. 

Insgesamt ist mit einer Verbesserung der aktuellen Verkehrssituation zu rechnen, da Kiesverkehr durch 

Tafertsweiler Richtung Süden, vorbei an Oberweiler, geführt wird. Dadurch entstehen weniger Ortsdurchfahr-

ten. Für die meisten weiteren Ortschaften der Umgebung ändert sich nichts an der bestehenden Situation. Zu-

nehmend wird Kiesverkehr auf die Ortsumfahrung von Ostrach geleitet. 

                                                      
7 entspricht dem Ergebnis der UVU 2007 
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4 Staub- und Schadstoffemissionen 

4.1 Potenzielle Emissionsquellen 

Die rUVU (TÜV 1995, Seiten 5.5.3-2 und 5.5.3-15) nennt als potenzielle Emissionsquellen: 

 

„Zu den potenziellen Einflüssen von Kiesabbau auf die lufthygienische Situation gehört insbesondere der Ein-

trag von Stäuben. Weiterhin gehören hierzu die durch den abbaubedingten Verkehr hervorgerufenen Luft-

schadstoffimmissionen.“ 

„Beim Kiesabbau können Staubemissionen grundsätzlich bei verschiedenen Arbeitsgängen auftreten:  

- Kiesgewinnung  

- Transport zum und Einlagerung im Rohmateriallager 

- Transport zu den Aufbereitungsanlagen  

- Aufbereitung  

- Transport zu Silos und Freilagern 

- Versand  

- Freilagerung  

Bei den Entstehungsprozessen handelt es sich um:  

- Verwehungen von Staubpartikeln aus dem Kiesmaterial, die entweder bereits im Rohmaterial als Fein-

fraktion enthalten, oder bei der Bearbeitung als Fragmente entstehen  

- Staubaufwirbelungen durch Fahrbewegungen von Arbeitsmaschinen und Lkws auf dem Werksgelände.  

 

Die Verwehung von Kiesstäuben hängt wesentlich vom Feuchtezustand des Kiesmaterials und dem Anteil der 

Staubfraktion am Gesamtmaterial ab: je feuchter und je besser aufbereitet das Material ist, desto geringer sind 

die Emissionen.  

Neben diesen materialspezifischen Einflussgrößen bestimmen die Art der Materialbewegung sowie die Luftbe-

wegung das Maß der Staubentwicklung: je schonender das Material bewegt wird, desto geringer ist die Stau-

bentwicklung.“ 
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4.2 Methodik und Vorgehen 

4.2.1 rUVU 1995 

Zur Beurteilung des Staub- und Schadstoffaufkommens merkt die rUVU (TÜV 1995, Seiten 5.5..3-2 – 5.5.3-4) 

Folgendes an: 

 

„In der großräumigen Umgebung des geplanten Kiesabbaus ist die Luftschadstoffbelastung maßgeblich durch 

die Emissionen des Kfz-Verkehrs geprägt. Zur Abschätzung der Immissionsbelastung werden daher im 

Rahmen dieser Untersuchung die durch den Kfz-Verkehr auf dem übergeordneten Straßennetz bedingten Im-

missionen ermittelt. ...  

 

Folgende durch Kfz-Verkehr bedingte Luftschadstoffe werden betrachtet:  

- Partikel  

- Ruß  

- polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK): Leitkomponente Benzo(a)pyren (BaP)  

- Blei  

- Stickstoffdioxid (NO2)  

- Benzol.  

 

Zur Prognose der Immissionsbelastungen durch den Kfz-Verkehr werden Ausbreitungsrechnungen durchge-

führt. Hierzu sind erforderlich:  

- Emissionsdaten  

- meteorologische Daten  

 

Die Ermittlung der Emissionsdaten erfolgt auf der Basis von  

- Verkehrsaufkommen für Pkw und Lkw des bestehenden Kfz-Verkehrs 

 auf dem übergeordneten Straßennetz (Landesamt für Straßenwesen 1992) 

- spezifischen Emissionsfaktoren (UBA 1983, UBA 1987, VW 1988, TÜV Rheinland 1992).  

Luftschadstoffemissionen aus dem Kfz-Verkehr stellen Linienquellen dar. Für die Berechnung der Immissi-

onsbeiträge werden die Linienquellen in Einzelpunkte aufgelöst. Zur Charakterisierung der Ausbreitungsver-

hältnisse im Untersuchungsraum werden 3 jeweils für Teilgebiete repräsentative Wind- und Ausbreitungsklas-

senverteilungen herangezogen.“ 
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4.2.2 Genehmigungsverfahren 2006 

Im Rahmen der rUVU waren Staub- und Luftschadstoffbelastungen aus dem Betrieb und dem Lieferverkehr 

in zahlreichen Orten beurteilt worden. Dabei wurden die damals zutreffenden Beurteilungswerte (TA Luft 

1986, 22./23. BImSchV, LAI 19928) für Luftschadstoffe angewandt.  

 

Wie für den verkehrsbedingten Schall ist auch hier zu beachten, dass die im Rahmen des ROV zugrunde ge-

legten Werke und Abbauflächen im Waldgebiet Wagenhart bis heute nicht realisiert sind und so auch nicht 

realisiert werden. Dies bedeutet, dass die in der rUVU errechneten Belastungen aus dem Kiesabbau bei wei-

tem nicht erreicht werden. Außerdem ist die Ortsumfahrung von Ostrach zwischenzeitlich fertiggestellt.  

Inzwischen wurde die neue TA Luft (2002) aufgelegt, mit z.T. schärferen Beurteilungswerten, auch 22. und 23. 

BImSchV wurden aktualisiert (2007 bzw. aufgehoben).  

 

Auswirkungen und Konflikte werden auf Basis des vorhandenen Datenmaterials sowie verbal-argumentativ 

hergeleitet. Neue Ausbreitungsrechnungen wurden nicht durchgeführt. 

4.3 Bestand 

4.3.1 Vorhandene Immissionsbelastung 

TÜV 1995: „Die Jahresmittelwerte der flächenhaften Immissionsbelastung durch den derzeitigen Verkehr auf 

dem übergeordneten Straßennetz sind in [Tabelle 4] dargestellt. Für die einzelnen Schadstoffe sind darin je-

weils die Immissionsbelastungen der höchstbelasteten 0,5 x 0,5 km großen Beurteilungsflächen der 18 unter-

suchten Ortschaften angegeben. Zum Vergleich mit Beurteilungswerten ist der prozentuale Anteil der ausge-

wiesenen Immissionsbelastung dem jeweiligen Beurteilungswert gegenübergestellt.  

Tabelle 4: Maximale flächenbezogene Immissionsbelastung durch den Kfz-Verkehr auf dem übergeordneten Straßennetz in den 

einzelnen Orten 

                                                      
8 LÄNDERAUSSCHUSS FÜR IMMISSIONSSCHUTZ (LAI), Arbeitsgruppe „Krebsrisiko durch Luftverunreinigun-
gen“ (1992): Beurteilungsmaßstäbe zur Begrenzung des Krebsrisikos durch Luftverunreinigungen – Abschlussbericht. 
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Die höchsten Anteile der derzeitigen Immissionsbelastung durch den derzeitigen Kfz-Verkehr auf dem über-

geordneten Straßennetz werden in den Orten Hoßkirch und Ostrach durch die Schadstoffe Ruß und NO2 mit 

einem Anteil bis zu 50% der Beurteilungswerte erreicht.  

Als maximale derzeitige punktbezogene Immissionsbelastungen in den Ortsdurchfahrten von Ostrach und 

Hoßkirch werden die in Abbildung 3 dargestellten Belastungen erwartet.“ 
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Die angegebenen Werte übersteigen auch nicht die schärferen Grenzwerte der neuen TA Luft (2002) für 

Staub, Blei, Benzol und NO2. Der neu festgesetzte Immissionswert I1 für NO2 beträgt z.B. 40 µg/m3. Für die 

anderen Stoffe lagen die gemessenen Werte schon damals weit unter dem Beurteilungswert. 

 

 

Abbildung 3: Maximale punktbezogene Immissionsbelastung in den Ortsdurchfahrten Ostrach und Hoßkirch 1995 bezogen auf 

die Beurteilungswerte der 22. BImSchV bzw. der 23. BImSchV 
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4.4 Prognose und Konfliktpotenzial 

4.4.1 Immissionsbelastung durch den Kfz-Verkehr  

Zur Ermittlung der zusätzlichen vorhabensbedingten Immissionsbeiträge wurden im ROV die Angaben der 

Antragsgemeinschaft (1994) zu den voraussichtlichen Fahrtrouten und dem erwarteten Transportverkehr ver-

wendet.  

 

Die für die Ermittlung im ROV zugrunde gelegten Werke und Abbauflächen sind bis heute nicht realisiert. 

Dementsprechend hat sich auch das zugehörige Verkehrsaufgekommen nicht so entwickelt wie angenommen, 

sondern wesentlich moderater. Außerdem sind die Ortsumfahrungen von Krauchenwies und Ostrach zwi-

schenzeitlich fertiggestellt. Hierdurch sind bei den beiden Ortsdurchfahrten bereits entsprechende Entlastun-

gen herbeigeführt worden. 

Die Berechnungen innerhalb des ROV hatten im Sinne eines konservativen Ansatzes den Kieswerksverkehr 

dem bereits bestehenden Schwerlastverkehr zusätzlich zugeschlagen. Dies bedeutet, dass für die Berechnung 

eine Verdoppelung des Kieswerksverkehrs angenommen wurde. 

 

TÜV 1995: „Die künftige verkehrsbedingte Gesamtimmissionsbelastung setzt sich aus der Vorbelastung und 

der Zusatzbelastung zusammen. [Tabelle 5] stellt die maximale flächenbezogene Gesamtimmissionsbelastung 

durch den Kfz-Verkehr auf den übergeordneten Straßen in den untersuchten ... Ortschaften dar.  

 

Für die Jahresmittelwerte (Langzeitbelastung II) liegen die Anteile an den Beurteilungswerten für Staub, 

Benzo(a)pyren, Blei, Benzol und NO2 auf sehr geringem Niveau. Die Kurzzeitbelastung für NO2 nimmt mit 

einem Anteil von bis zu 55% am Beurteilungswert (in Ostrach) einen mittleren Wert ein. Lediglich die Belas-

tung durch Ruß liegt mit bis zu 92% Anteil am Beurteilungswert auf einem hohen Niveau.“ 

 

„Die zukünftig zu erwartende punktbezogene Gesamtimmissionsbelastung in den Ortsdurchfahrten von Ost-

rach und Hoßkirch ist in Abbildung 4 dargestellt. Als konservativer Ansatz wurde zum Vergleich mit der der-

zeitigen Immissionssituation die geplante Ortsumgehung von Ostrach nicht mit einbezogen, sondern die An-

nahme getroffen, dass der zu erwartende gesamte zukünftige Verkehr wie bisher die Ortsdurchfahrt Ostrach 

berührt. Durch eine Verlagerung des Verkehrs auf die geplante Ortsumgehung werden sich die verkehrsbe-

dingten Immissionen entsprechend verringern.“ 
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Tabelle 5: Künftige maximale flächenbezogene Immissions-Gesamtbelastung in einzelnen Orten 
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Abbildung 4: Zukünftige maximale punktbezogene Immissions-Gesamtbelastung in den Ortsdurchfahrten Ostrach und Hoß-

kirch bezogen auf die Beurteilungswerte der 22. BImSchV bzw. der 23. BImSchV 

 

Durch das gegenüber den prognostizierten Werten aktuell deutlich geringere tatsächliche Kiesverkehrsauf-

kommen sind die Beurteilungswerte für die jeweiligen Schadstoffe auf jeden Fall unterschritten. Außerdem 

wurden große Teile des Schwerlastverkehrs durch die Ortsumfahrungen aus den Ortskernen herausverlagert. 

Dies gilt auch für die schärferen Immissionswerte der neuen TA Luft (2002). Es besteht kein Konflikt. 

4.4.2 Staubimmissionsbelastung durch den Abbau  

Am Abbaustandort wird der Trocken- und Nassabbau von Kies und Sand betrachtet. Eine Aufbereitung fin-

det derzeit nicht statt. 

Das Material wird im Trockenabbau erdfeucht gewonnen und mit dem Radlader zum Verladen gebracht. 

Staubemissionen treten nur bei anhaltend trockener Witterung auf. Sie beschränken sich auf die Fahrbewegun-

gen des Radladers und der an- und abfahrenden LKWs, die aus ökonomischen Gründen so kurz wie möglich 

gehalten werden. Bei der Nassgewinnung entstehen keine Staubemissionen. 
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Staubentwicklungen durch Haldenabwehungen sind zu vernachlässigen, da Pufferhalden kaum vorgehalten 

werden und ganz überwiegend frisch gewonnenes grobkörniges Material gelagert wird, da derzeit keine Aufbe-

reitung vor Ort stattfindet. In einem separaten Antrag für ein Kies- und Splittwerk sind hier ggf. Aussagen zu 

treffen. 

Der Anteil an lungengängigen Feinpartikeln < 10 µm (PM-10) ist bei der Gewinnung von Kies und Sand ver-

schwindend gering. Arbeitsschritte, die zu einer Erhöhung des natürlichen vorhandenen Feinstanteils (z.B. 

Mahlvorgänge) führen, kommen nicht vor. 

Zusätzlich liegt der Abbaustandort Wagenhart rundum eingeschlossen in der Waldfläche. Die umgebenden 

Gehölzflächen haben Filterfunktion.  

Der Abstand des Kiesabbaus zu den nächsten Ortschaften verringert sich durch die Süderweiterung nach 

Oberweiler um 300 m auf 1,0 km bzw. nach Hoßkirch um 700 m auf 1,1 km. Die Abstände bleiben damit ge-

nügend groß um schädliche Immissionen von den Wohnbereichen fernzuhalten. Zur zusätzlichen Minderung 

der Auswirkungen bleibt am Waldrand ein 30 m breiter Streifen Wald bestehen. 

Eine erhebliche Freisetzung weiterer Luftschadstoffe im Abbaubereich kann ebenfalls ausgeschlossen werden. 

Beim Abbauprozess werden mit Ausnahme des eingesetzten beweglichen Gerätes (Radlader, Bagger, LKW) 

keine Luftschadstoffe emittiert. 

 

Eine Beeinträchtigung durch das Vorhaben in Folgen von Staubemissionen kann ausgeschlossen werden. 

Bezüglich der Staubimmissionsbelastung besteht somit kein Konflikt9. 

4.5 Maßnahmen 

TÜV 1995:  „Zur sicheren Einhaltung der Immissionswerte und aus Vorsorgegründen ist bei der Umsetzung 

des Vorhabens auf die weitgehende Vermeidung von Staubemission zu achten und die Ausbreitung von Stau-

bemissionen soweit möglich zu begrenzen. Hierzu wird vorgeschlagen:  

- Weitgehende Trennung von Fahrstrecken zur Abfuhr und zum werksinternen Transport.  

- Minimierung der Fahrleistung von Lkw auf Fahrstrecken ohne geschlossene Fahrbahndecke. Reini-

gung der Fahrstrecken mit geschlossener Fahrbahndecke.  

- Befeuchtung von unbefestigten oder stark verschmutzten Fahrstrecken bei anhaltender trockener 

Witterung insbesondere im Sommer. 

- Vermeidung von großen Abwurfhöhen bei trockenem Material“ 

                                                      
9 entspricht dem Ergebnis der UVU 2007 
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5 Zusammenfassung 

Beim Schutzgut Mensch wurden die mit dem Vorhaben möglicherweise verbundenen Umweltverschmutzun-

gen und Belästigungen (betriebsbedingte Immissionen: Betriebslärm, Staub; verkehrsbedingte Immissionen 

wie Lärm, Staub und andere Schadstoffe) betrachtet. 

 

Durch das Vorhaben werden gegenüber dem bisherigen Abbaubetrieb lokal geringe Erhöhungen von Emissi-

onen auftreten. Dies resultiert daraus, dass die Abbautonnagen in den vergangen Jahren bei knapp 1,0 Mio t/a 

lagen und nun mit einem Mittelwert von 1,0 Mio t/a bzw. bis zu etwa 1,2 Mio t/a geplant wird. 

Die Abbautonnage bleibt dabei aber deutlich unter den im ROV betrachteten Produktionszahlen 

(2,15 Mio. t/a). 

 

Methodik 

Der Sachverhalt mit einer Produktionssteigerung im Waldgebiet Wagenhart auf 1,1 Mio. m³ wurde bereits bei 

der zuletzt durchgeführten Umweltverträglichkeitsuntersuchung (UVU) 2007 für die Erweiterungsflächen 

„Kernbereich West“ und „Kernbereich Nord“ betrachtet. 

Für die vorliegende UVU wurde daher lediglich das Schutzgut „Mensch“ aus der UVU 2007 fortgeschrieben 

bzw. an die aktuellen Gegebenheiten angepasst, da nun mit vergleichbaren Größenordnung von im Mittel 

1,0 Mio. t/a bzw. bis zu etwa 1,2 Mio /a geplant wird. 

Die Aufstellung des neuen Werks im Waldgebiet Wagenhart ist nicht Gegenstand dieser UVU. Die Aufberei-

tungsanlage wird separat beantragt. Hierzu finden eigene Untersuchungen zum Immissionsschutz statt. 

 

Betriebsbedingter Schall 

Der Süderweiterung nächstgelegene relevante Immissionsorte (= Wohnbebauung) sind Oberweiler und Hoß-

kirch. Der Abstand des Kiesabbaus zu den nächsten Ortschaften verringert sich durch die Süderweiterung 

nach Oberweiler um 300 m auf 1,0 km bzw. nach Hoßkirch um 700 m auf 1,1 km. An den Immissionsorten 

bestehen bereits Vorbelastungen durch den Straßenverkehr (L286). 

Als Emissionsquellen sind im bestehenden Grubenbetrieb das dort eingesetzte Abbau- und Transportgerät 

relevant (z.B. Bagger, Radlader), beim Abräumen des Geländes (vor dem Abbau) und der Rekultivierung Rau-

pen und Dumper. 

Die Entfernung zu den Immissionsorten Oberweiler und Hoßkirch bleibt trotz einer Annäherung weiterhin 

ausreichend groß (1 km bzw. 1,1 km). Es ergeben sich keine nennenswerten zusätzlichen Immissionen durch 

betriebsbedingten Schall.  
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Es besteht kein Konfliktpotenzial. Es wird keine Erhöhung der Immissionen in Hoßkirch oder Oberweiler 

auftreten. Die Immissionsrichtwerte nach TA Lärm werden in jedem Falle eingehalten. Die Abstände bleiben 

genügend groß um schädliche Immissionen von Wohnbereichen fernzuhalten. 

 

Verkehrsbedingter Schall 

Seit dem Frühjahr 2015 erfolgt die Verkehrsanbindung der Kiesgrube über den Gemeindeverbindungsweg 

GV nach Süden an die L 286. Von dort aus ist streuender Verkehr in Richtung Ostrach oder Hoßkirch mög-

lich. Die Ausfahrt nach Norden (Tafertsweiler) dient dann nur noch als Ausfahrt für Fahrzeuge Richtung Ho-

hentengen. 

Mit dieser Verkehrsführung wurde die Ortsdurchfahrt Tafertsweiler deutlich entlastet. 

Der Verkehr Richtung Ostrach läuft nun fast ausschließlich südlich in Richtung Oberweiler. Der Verkehr läuft 

dann in den meisten Fällen in 100-200 m Entfernung am nördlichen Ortsrand vorbei (L286, überwiegend 

Richtung Ostrach) oder, im Falle Unterweiler, in bisherigem Umfang hindurch (Richtung Königseggwald, 

Riedhausen). Für die Ortsdurchfahrt Hoßkirch bleiben die bestehenden Verhältnisse in etwa gleich (Verkehr 

Richtung Altshausen). 

Es kommt damit bezüglich der Belastungen durch den Kiesverkehr kein zusätzlicher Konflikt und auch 

keine Überschreitung des Beurteilungspegels um 3 dB(A) durch den zukünftigen Kiesverkehr in den einzelnen 

Ortschaften zustande. 

 

Staub- und Schadstoffemissionen 

Zu den potenziellen Einflüssen von Kiesabbau auf die lufthygienische Situation gehört insbesondere der Ein-

trag von Stäuben. Weiterhin gehören hierzu die durch den abbaubedingten Verkehr hervorgerufenen Luft-

schadstoffimmissionen.  

 

Immissionsbelastung durch den Kfz-Verkehr 

Die höchsten Anteile der derzeitigen Immissionsbelastung durch den derzeitigen Kfz-Verkehr auf dem über-

geordneten Straßennetz werden in den Orten Hoßkirch und Ostrach durch die Schadstoffe Ruß und NO2 mit 

einem Anteil bis zu 50% der Beurteilungswerte erreicht. Die angegebenen Werte übersteigen nicht die Grenz-

werte der neuen TA Luft (2002). 

Die künftige verkehrsbedingte Gesamtimmissionsbelastung setzt sich aus der Vorbelastung und der Zusatzbe-

lastung zusammen. Für die Jahresmittelwerte liegen die Anteile an den Beurteilungswerten für Staub, 

Benzo(a)pyren, Blei, Benzol und NO2 auf sehr geringem Niveau. Die Kurzzeitbelastung für NO2 nimmt mit 

einem Anteil von bis zu 55% am Beurteilungswert (in Ostrach) einen mittleren Wert ein. Lediglich die Belas-

tung durch Ruß liegt mit bis zu 92% Anteil am Beurteilungswert auf einem hohen Niveau. 
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Durch das gegenüber den prognostizierten Werten aktuell deutlich geringere tatsächliche Kiesverkehrsauf-

kommen sind die Beurteilungswerte für die jeweiligen Schadstoffe auf jeden Fall unterschritten. Außerdem 

wurden große Teile des Schwerlastverkehrs durch die Ortsumfahrungen aus den Ortskernen herausverlagert. 

Es besteht kein Konflikt. 

 

Staubimmissionsbelastung durch den Abbau 

Am Abbaustandort wird der Trocken- und Nassabbau von Kies und Sand betrachtet. Eine Aufbereitung fin-

det nicht statt. Das Material wird  im Trockenabbau erdfeucht gewonnen und mit dem Radlader zum Verla-

den gebracht. Staubemissionen treten nur bei anhaltend trockener Witterung auf. Sie beschränken sich auf die 

Fahrbewegungen des Radladers und der an- und abfahrenden LKWs, die aus ökonomischen Gründen so kurz 

wie möglich gehalten werden. Bei der Nassgewinnung entstehen keine Staubemissionen. 

Staubentwicklungen durch Haldenabwehungen sind zu vernachlässigen, da Pufferhalden kaum vorgehalten 

werden. 

Zusätzlich liegt der Abbaustandort Wagenhart rundum eingeschlossen in der Waldfläche. Die umgebenden 

Gehölzflächen haben Filterfunktion.  

Der Abstand des Kiesabbaus zu den nächsten Ortschaften verringert sich durch die Süderweiterung nach 

Oberweiler um 300 m auf 1,0 km bzw. nach Hoßkirch um 700 m auf 1,1 km. Die Abstände bleiben damit ge-

nügend groß um schädliche Immissionen von den Wohnbereichen fernzuhalten. Bezüglich der Staubimmissi-

onsbelastung besteht somit kein Konflikt10. 

 

 

                                                      
10 entspricht dem Ergebnis der UVU 2007 
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